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Nr. 409 — 498.

Ei. It. v. Fellenberg.
Analysen von antiken Bronzen.

(Fünfte Fortsetzung. Von Nr. 101 bis 120 inclusive.)

In der vorliegenden Arbeit kommen Gegenstände
zur Untersuchung, welche um ihres ganz eigenthümlichen
Vorkommens willen ein besonderes Interesse in Anspruch
nehmen.
* Die bisher vorgeführten Gegenstände stammten
meistens von Fundorten her, welche den, von den Archäologen

so bezeichneten speziellen Perioden der Bronze-
und der Eisenzeit angehörten, und daher nur bronzene
und mit denselben gleichzeitige Töpferwaare, oder bronzene

und eiserne Gegenstände gemischt, aber mit
Vorherrschen der Letztern enthielten ; alle diese Fundorte,
so interessant sie sein mögen, bieten jedoch wenig
Anhaltspunkte dar, um ihnen bezüglich der Geschichte
und Chronologie eine richtige Stelle in der Entwicklung
des Menschengeschlechtes zuzuweisen.

Eine besonders interessante Ausnahme von obigen
bezeichneten Fundstellen antiker Gegenstände macht der

Nydauer-Steinberg, welcher die meisten der in
gegenwärtiger Arbeit citirten, analysirten Bronzen geliefert hat

Die von Herrn Kommandant Friedrich Schwab in
Biel seit vielen Jahren mit grosser Ausdauer, vieler
Umsicht und bedeutenden Kosten geleitete Untersuchung
und Ausbeutung dieser Lokalität, hat das merkwürdige
Faktum zu Tage gefördert, dass der Nydauer-Steinberg
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